










FRAUENPOLITISCHES BILDUNGSPROJEKT: 
30 JAHRE FRIEDLICHE REVOLUTION – FRAUENWIRKEN SICHTBAR MACHEN
Bericht vom Collegium Maius Abend am 17.9.2020 in Erfurt
Länderübergreifende Frauenarbeit im frauenpolitischen Bildungsprojekt
Ort: Collegium Maius im Landeskirchenamt der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland

Die Frauenarbeit der Ev.-Luth. 
Landeskirche Sachsens setzt 

sich seit 2019 in einem vom Frei-
staat Sachsen geförderten Projekt 
dafür ein, dass das Engagement 
von Frauen im Gestaltungsprozess 
der deutschen Wiedervereinigung 
sichtbarer wird. Erst durch die Aus-
einandersetzung mit verschiedenen 
Frauenbiografien kann die teilweise 
sehr unterschiedliche Motivation 
von Frauen, sich gesellschaftlich 
oder politisch zu engagieren, tat-
sächlich nachvollzogen werden.

Für den biografischen Austausch 
werden jedoch auch 30 Jahre nach 
der Wiedervereinigung noch zu sel-
ten passende Kommunikationsräume angeboten. Der 
Collegium Maius Abend bot am 17. September ein Po-
dium, auf dem sich Frauen verschiedener Genera tionen 
zu ihren ganz persönlichen Impulsen äußerten, Gesell-
schaft mitzugestalten. Auf dem Podium nahmen Platz: 
Romy Köhler, Historikerin und Bildungsreferentin 
(Berlin), Dr. Friederike Spengler (Pröpstin, Gera), Elke 
Sonntag (Religionspädagogin, Erfurt), Esther  Zeiher 
(Vikarin und Religionspädagogin, Iphofen).

Der Abend beleuchtete exemplarisch die Erfahrun-
gen mehrerer Frauengenerationen auch im Hinblick 
darauf, inwieweit Kirche als Impulsgeberin, Öffnerin 

und Hüterin eines geistigen Freiraumes, Frauen ins-
pirieren konnte und heute kann. Veranstalterin war 
die Evangelische Kirche in Mitteldeutschland (EKMD). 
 Brigitte Andrae, Präsidentin des Landeskirchenamtes 
der EKMD eröffnete die Veranstaltung. Die Moderation 
lag bei Astrid Withulz, die das Projekt für die Frauen-
arbeit der Ev.-Luth. Landeskirche koordiniert.

Diese Maßnahme wurde mitfinanziert durch Steuer-
mittel auf der Grundlage des vom Sächsischen Landtag 
beschlossenen Haushaltes.

ASTRID WITHULZ 

DIE POSITIVE KRAFT DER LEBENSMITTE
Bericht über ein Frauenseminar in Moritzburg

Nachdem das Grundseminar am 4. bis 6. September aufgrund 
zu geringer Anmeldungen in dieser besonderen Zeit abge-

sagt werden musste, konnte das Aufbauseminar am 18. bis 20. 
September wie geplant in Moritzburg stattfinden.

Mariann Gellai und Christiane Händel gestalteten für 10 Frau-
en, die in den vergangenen Jahren bereits an einem Grundsemi-
nar teilgenommen hatten, ein spätsommerliches Wochenende. 
Die Frage, die sich in diesem Jahr durch die Tage zog, war die Fra-
ge nach den ungelebten und zu kurz gekommenen Seiten  einer 
 jeden Frau. Mit verschiedenen Angeboten zu Bewegung, Entspan-
nung, Spiel, kreativem Schaffen und in Gesprächen  haben sich die 
Frauen auf die Suche begeben und ein belebendes Wochenende 
erlebt.

Seit 2016 finden jährlich zwei dieser Wochenenden für Frauen in 
der Lebensmitte statt, die von der Landesdirektion für Gleichstel-
lung zur Stärkung des selbstbestimmten Umgangs mit den eige-
nen Bedürfnissen und der eigenen Gesundheit in dieser herausfor-
dernden Lebensphase gefördert werden.

CHRISTIANE HÄNDEL | REFERENTIN FRAUENGESUNDHEIT UND SOZIALE 
FRAGEN

Podiumsteilnehmerinnen: Elke Sonntag (Erfurt), Esther Zeiher 
(Iphofen), Dr. Friederike Spengler (Gera), Romy Köhler (Berlin) v.l.n.r.

Foto: Mariann Gellai
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FRAUEN AM LUTHERWEG
Bericht über ein Frauenseminar in  
Kohren-Sahlis

Nicht mehr als 10, nicht weniger als 9 Teilnehmerin-
nen, das war die Bedingung für unser Seminar 

„Frauen am Lutherweg“ vom 22. – 26. Juni 2020 in 
Kohren-Sahlis. Unter Hygiene auflagen, wie Einzelzim-
mer und große Tagungsräume, Masken pflicht bei Mu-
seumsbesuchen und Abstand halten im Seminarraum, 
starteten wir als eine der ersten Gruppen wieder die 
Angebote in den Freizeithäusern der Landeskirche.

Das Wetter spielte mit, so konnten wir unsere An-
dachten im Freien gestalten und auch das Johannisfest 
der Kirchgemeinde miterleben. „Frauen am Lutherweg“ 
war unser Thema. Hintergrund war das gleichnamige 
Buch, das 2016 von einem Autorinnenteam der Lan-
deskirche erstellt wurde. Die Spuren von  Frauen sind 
weniger präsent in der Geschichtsschreibung.

Kathrin Wallrabe, eine der Autorinnen, stellte an 
drei Abenden einige Frauen am Sächsischen Luther-
weg vor. Elisabeth von Rochlitz, eine der lutherischen 
Reformation zugewandte hessische Prinzessin, lag 
im Streit mit ihrem mächtigen Schwiegervater Kur-
fürst Georg in Dresden. Sie war bekannt für ihr Unan-
gepasstsein und ihre flotten hessischen Sprüche. Ihre 
Briefe wurden „als unnütz Gewäsch“ abgetan und sind 
heute ein Schatz bei der Erforschung der Reformations-
geschichte in Sachsen.

Ein weiterer Abend war Henriette Katharina von 
Gersdorff gewidmet. Kaum jemand weiß heute etwas 
über die weltgewandte, gebildete und auch begüterte 
Großmutter von Graf Zinzendorf, die im Schloss Rötha 
zur Welt kam. Die Herrnhuter Sterne sind uns be-
kannt, vielleicht auch der Katharinenhof in der Lausitz. 
Es wurden neue Lebensformen ausprobiert, damals 
von den Glaubens flüchtlingen aus Böhmen. Auch die 
Frauen ordination war in der ersten Generation der 
Herrnhuter Gemeine möglich.

Der dritte Abend war Frauen aus der südlichen 
 Region des Lutherweges gewidmet. Die Teucherin, die 
Kratzberin, die Weydin waren Frauen aus Zwickau, die 
der Rat der Stadt schon 1521 ermahnte, dass sie sich 
nicht des Predigen unterstehen sollten. Wir hörten über 
Frauen im Bergbau. Herzogin Margaretha von Sachsen 
war Lehnträgerinnen der „Gnädigen Frauen Zeche“, 
Katharina von Bärenstein Besitzerin von Zinnbergwer-
ken. Anna von Schönburg verteidigte ihre Rechte im 
Silber abbau gegen die Besitzansprüche der Wettiner 
und setzte sich dafür ein, dass der Bergbau sicher be-
trieben wurde, damit Häuser durch die Weiterführung 
von Gruben nicht beschädigt würden.

Die Hintergründe zu Glaubens- und Machtfragen, der 
Einfluss von Politik und nicht zuletzt die Frauenfrage 
konnten bei allen Biografien umrissen werden.

Wir wollten den Lutherweg auch zu Fuß erleben und 
wanderten zur Burg Gnandstein, die eine besonders 
sehenswerte Burgkapelle aus dem 15. Jahrhundert 
mit drei Altären und wunderbaren Abbildungen von 
Frauen gestalten enthält.

Eine weitere Sehenswürdigkeit ist der „Schwind- 
Pavillon“ mit Ausmalungen der Geschichte über Amor 
und Psyche von Moritz von Schwind. Wir besuchten ihn 
am Mittwoch, es ist ein Teil einer ehemaligen Orangerie 
und wird heute für Hochzeiten und Kulturveranstaltun-
gen genutzt.

Die Künstlerin und Autorin Ju Sobing bereicherte 
unser Seminar mit eigenen poetischen Texten, die wir 
im englischen Park des Schwind-Pavillons im Rahmen 
eines stillen Gedankenspazierganges lesen konnten. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Ju_Sobing

Am Nachmittag leitete sie die Umsetzungen unserer 
Ideen an, die in Form von Collagen Gestalt annahmen. 
Anleitung ist das falsche Wort, es gab Raum und Krea-
tivität zum Selberhandeln. Wir konnten viel lachen, es 
kam aber auch Schweres zu Wort.

„Wir sind frei in allen Dingen“ so der Untertitel des 
Buches.
Dazu gehört:
– selber lesen, selber denken, sich ein eigenes Urteil bilden
– wozu diese Woche in guter Gemeinschaft beigetragen 
hat.

Das Buch ist erhältlich im Notschriftenverlag Radebeul:
http://www.notschriften.com/epages/61055162.sf/de_
DE/?ObjectID=71580353

TEXT UND FOTO: KATHRIN WALLRABE 
GLEICHSTELLUNGSBEAUFTRAGTE DER EVLKS
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VORSCHAU

FRAUEN TREFFEN FRAUEN
Ost-West-Dialog in Leipzig

Am 23. Oktober 2020 treffen sich Frauen aus den bayrischen 
Kirchenkreisen und Frauenarbeit der Ev.-Luth. Landes-

kirche Sachsens zum Gespräch. Die Veranstaltung findet im 
Rahmen  einer Bildungsreise für bayrische Dekanatsfrauen-
beauftragte statt.

Die Frauenarbeit der Ev.-Luth. Landeskirche Sachsens wird 
 Teile ihrer aktuellen Biografie-Ausstellung „FrauenLebenDemo-
kratie“ präsentieren. Anliegen der Begegnung ist es, sich über 
die Strategien der Frauenarbeit in Bayern und Sachsen auszu-
tauschen und durch Bezüge auf die vergangenen 30 Jahre seit der 
Friedlichen Revolution zu gesellschaftlichen und geschlechterbe-
zogenen Problemlöseansätzen in einen Diskurs zu kommen.

Zuversichtlich schauen wir in den Herbst und 
hoffen sehr, dass die Begegnungstage für die 
Ehefrauen der Pfarrer und Vikare unserer 
Landeskirche vom 6. bis 8. November 2020 
stattfinden können.

Auf dem Programm stehen Begegnungen 
mit Frau Oberlandeskirchenrätin Klatte und 
mit Dr. Panzig, aber auch das Erleben von 
Leipzig mit frauenspezifischen Themen.

Nachdem die Begegnungstage für die 
 Frauen mit kleinen Kindern zehn Jahre sehr 
gut angenommen wurden, mussten sie dieses 
Jahr wegen geringer Nachfrage – auch auf-
grund der Corona- Situation – leider aus fallen. 
Auch das Projekt „Einzug ins Pfarrhaus“ mit 
den Vikarinnen und Vikaren des 2. Ausbil-
dungsjahres und deren Fami lien, welches für 
den Juli gemeinsam mit der Männerarbeit 
und dem ISG Leipzig geplant war, musste lei-
der abgesagt werden.

Hier soll es aber unbedingt eine Fortsetzung im nächsten Jahr geben, denn die 
Vorbereitung auf das Leben im Pfarrhaus mit seinen spezifischen Herausforderun-
gen für die ganze Familie hat sich als sehr relevant für die Betroffenen gezeigt.

BARBARA KÄSTNER, REFERENTIN IM REISEDIENST 

NEUES AUS DER ARBEIT MIT DEN EHEFRAUEN DER PFARRER UND VIKARE UND MIT 
DEN FAMILIEN, DIE IM PFARRHAUS LEBEN

Pfarrfrauentreffen in Meißen 2016
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KONTAKT

Frauenarbeit der Ev.-Luth. Landeskirche Sachsens
Hauptstraße 23, 01097 Dresden
Tel. 0351-81 24 231

ÖKUMENISCHE WELTGEBETSTAGSWERKSTATT AM SAMSTAG, 7. NOVEMBER 2020

10:00-17:00 Uhr | Christopheruskirche,  
Hermann-Seidel-Straße 3 | 01279 Dresden

Die Liturgie für den Weltgebetstag am Freitag, 
5. März 2021, haben die Frauen verschiedener 
christlicher Konfessionen aus Vanuatu erarbeitet.  
Thema: „Worauf bauen wir?“

Vormittag: Informationen zum Land, speziell zur Situa-
tion der Frauen, Einführung in die Gottesdienstord-
nung und den Bibeltext
Nachmittag: Gruppenarbeit (Bibeltext, Musik und 
Lieder, Gestaltungselemente)
Abschluss: Gottesdienst mit den erarbeiteten Elementen

Kosten: 15 € für Gottesdienstordnung, Arbeitshefte 
und Imbiss

Anmeldung: bis zum 5. November 2020 schriftlich 
oder per E-Mail an die Frauenarbeit mit Überweisung 
des Tagungsbeitrages

In der Mittagspause wollen wir landestypische Speisen 
ausprobieren.
Wenn Sie sich in der Gruppenphase mit den Liedern 
beschäftigen wollen, können Sie gern Instrumente mit-
bringen.
Es laden ein: Ulrike Eltz, Gerlinde Becker und Christina 
Kreher

Bild: Juliette Pita 
https://weltgebetstag.de/aktuelles/news/worauf-bauen-wir/

Der Ausbruch der Coronapandemie und die damit ein-
hergehenden Schutzmaßnahmen wirken sich auch auf 
die Frauenarbeit vor Ort aus. Während der strengen 
Kontaktbeschränkungen haben viele Frauen in den Ge-
meinden Kontakt über Telefon, email u.a. miteinander 
gehalten und sich gegenseitig begleitet und gestärkt. 
Auch wir Referentinnen im Reisedienst sind im Kontakt 
mit den Frauen vor Ort geblieben, so gut wie es uns mög-
lich war. Nun können Gruppentreffen in den Gemein-
den wieder stattfinden. Auch die Mitarbeiterinnen-
besprechungen in den Kirchenbezirken sind wieder 
möglich. Vielerorts erleben wir die Frauengruppen 
sehr kreativ dabei, unter Einhaltung der Hygienemaß-
nahmen Möglichkeiten für Begegnung und thematische 
Arbeit zu schaffen. Im Sommer wurden die Kirchgarten 
oder auch eigene Gärten für Treffen genutzt.

Mit Beginn der kalten Jahreszeit gibt es neu zu be-
denken, welche Räume geeignet sind für Gruppen und 
Kreise. Dabei ist neben Abstandsgebot/Maskenpflicht 
und Desinfektion zu beachten, dass die Materialver-
wendung gut bedacht wird. Es sollte darauf verzichtet 
werden, Material von Hand zu Hand weiterzugeben. 
Auch Gruppenarbeiten oder kleine Gruppen im engen 
Gespräch sind ungünstig. Bitte achten Sie bei der Auf-
bereitung Ihrer Themen auch darauf, dass sie keine 
direkten Interaktionen zwischen den Teilnehmerinnen 
beinhaltet und Material, z.B. Bilder zum An schauen, 
nur die Vortragende zeigt bzw. jede Teilnehmerin ihr 
eigenes Bild bekommt, was sie dann auch mit nach 
Hause nehmen kann.

PEGGY RÜHLE | REFERENTIN DER FRAUENARBEIT

FRAUENARBEIT VOR ORT IN ZEITEN DER PANDEMIE

E-Mail: frauenarbeit.sachsen@evlks.de
https://www.frauenarbeit-sachsen.de
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